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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
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Tageblatt für Stadt und Land.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2—3 Uhr.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang
Dienſtag den 13. Mai. 1884.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Martk,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amnger hen
Bekanntmachung.

Die Zinsſcheine Reihe III Nr 1 bis 8 zu
den in den Jahren 1876 bis 1879 ausgefertig-
ten Schuldverſchreibungen der Preußiſchen vier-
prozentigen konſolidirten Staatsanleihe über die
Zinſen für die Zeit vom 1. Juli 1884 bis 30.
Juni 1888 nebſt den Anweiſungen zur Abheb-
ung der Reihe IV werden vom 15. Mai d. J.
ab von der Kontrolle der Staatspapiere hier-
ſelbſt, Oranienſtraße 92 unten rechts, Vormit-
tags von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der
Sonn und Feſttage und der letzten drei Ge-
ſchäftstage jeden Monats, ausgereicht werden.

Die Zinsſcheine können bei der Kontrolle
ſelbſt in Empfang genommen, oder durch die
RegierungsHauptkaſſen, die BezirksHauptkaſſen
in Hannover, Osnabrück und Lüneburg, oder
die Kreiskaſſe in Frankfurt am Main bezogen
werden.

Wer die Empfangnahme bei der Kontrolle
ſelbſt wünſcht, hat derſelben perſönlich oder durch
einen Beauftragten die zur Abhebung der neuen
Reihe berechtigenden Talons mit einem Verzeich
niſſe zu übergeben, zu welchem Formulare ebenda
und in Hamburg bei dem Kaiſerlichen Poſtamte
Nr. 2 unentgeltlich zu haben ſind. Genügt dem
Einreicher der Talons eine numerirte Marke als
Empfangsbeſcheinigung, ſo iſt das Verzeichniß
einfach, wünſcht er eine ausdrückliche Be
ſcheinigung, ſo iſt es doppelt vorzulegen. Jm
letzteren Falle erhalten die Einreicher das eine

Exemplar mit einer Empfangsbeſcheinigung ver
ſehen ſofort zurück. Die Marke oder Empfangs-
beſcheinigung iſt bei der Ausreichung der neuen
Zinsſcheine zurückzugeben.

Jn Schriftwechſel kann die Kon-
trolle der Saatspapiere ſich mit den
Jnhabern der Talons nicht einlaſſen.

Wer die Zinsſcheine durch eine der oben-
genannten Provinzial-Kaſſen beziehen will, hat
derſelben die Talons mit einem doppelten Ver
zeichniſſe einzureichen. Das eine Verzeichniß
j wird mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen
ſogleich zurückgegeben und iſt bei Aushändigung
der Zinsſcheine wieder abzuliefern. Formulare
zu dieſen Verzeichniſſen ſind bei den gedachten
Provinzial-Kaſſen und den von den Königlichen
Regierungen in den Amtsblättern zu bezeichnen-
den ſonſtigen Kaſſen unentgeltlich zu haben.

Der Einreichung der Schuldverſchreibungen
bedarf es zur Erlangung der neuen Zinsſchein-
Reihe nur dann, wenn die Talons abhanden
gekommen ſind in dieſem Falle ſind die Schuld-
verſchreibungen an die Kontrolle der Staats-
papiere oder an eine der genannten Provinzial
Kaſſen mittelſt beſonderer Eingabe einzureichen.

Zum Schluß wird ſchon jetzt darauf auf
merkſam gemacht, daß zu den gedachten Schuld-
verſchreibungen vom Jahre 1888 nicht mehr,

wie bisher, nur 8 Stück Zinsſcheine für vier
Jahre, ſondern für einen Zeitraum von

zehn Jahren 20 Stück Zinsſcheine gleichzeitig
werden ausgereicht werden und demgemäß die
den Zinsſcheinen Reihe III jetzt beigegebenen
Anweiſungen zur Abhebung der Reihe IV eine
entſprechende Faſſung erhalten haben.

Berlin, den 19. April 1884.
Hauptverwaltung der Staatsſchulden.

Sydow. Hering. Merleker. Rüdorff.
Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem

Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
die Beſitzer von obigen Schuldverſchreibungen
dieſe Papiere in doppelt aufzuſtellenden Nach
weiſungen zu verzeichnen haben und letztere nebſt
Talons die Schuldverſchreibungen behält der
Jnhaber zurück an die hieſige Regierun, s-
Hauptkaſſe portofrei einzureichen, im Uebrigen
aber unſere Bekanntmachung vom 26. Mai 1863
(Amtsblatt pag. 124, 161 und 187) zu beachten
haben.

Merſeburg, den 25. April 1884.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die

öffentliche Erſtimpfung in hieſiger Stadt
Mittwoch, den 21. Mai er. Nachmit-
tags von 83 bis A Uhr, im Saale der
J. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. 1, beginnt
und alle Mittwoch und Sonnabend zur ange
gebenen Zeit und am bezeichneten Orte bis
zum 30. Juli er. fortgeſetzt wird.

Da an jedem Nachmittag nur eine be
ſtimmte Zahl von Kindern geimpft werden
kann, ſo liegt es im Jntereſſe der Betheilig
ten daß die Jmpflinge auf die verſchiedenen
Jmpflinge gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern
2c. der Jmpflinge hiermit aufgefordert, ſich
vor dem (21. Mai) Beginn des Jmpfge-
ſchäfts im Polizei-Büreau während der
Nachmittagsſtunden von 3- 6 Uhr zu
melden, um hier den Tag, an welchem ſie mit
dem Jmpfling zur Jmpfung erſcheinen ſollen,
mitgetheilt zu erhalten.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen
den in der Jmpfliſte Eingetragenen (im Jahre
1883 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar
er. Geborenen, deren Jmpfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres
ungeimpft gebliebenen und etwa noch angeſiedelten
impfpflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich
zu den Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach
der Jmpfung dem Jmpfarzt im obenbezeich
neten Lokale behufs der Reviſion wieder vor
geſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohle-
nen ohne geſetzlichen Grund der Jmpfung oder
Reviſion entzogen geblieben ſind, werden mit
Geldſtrafe bis zu 50 Mark oder mit Haft bis
zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 9. Mai 1884.
Die Polizei- Verwaltung.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Guſtav Roenneke, in Firma Engelhardt
Noenneke zu Merſeburg wird heute am 10.
Mai 1884, Vormittags 11 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Carl Reichelt zu Merſe
burg wird zum Concursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum 24. Juni
I884 bei dem Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über die
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 120 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegenſtände auf

den 7. Juni 1884, Vormittags 9 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten For-

derungen auf
den 21. Juni 1884, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gerichte Poſtſtraße 1,

Zimmer Nr. 43, Termin anberaumt.
Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-

maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder zur
Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, wird aufge-
geben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verab-
folgen oder zu leiſten, auch die Verpflichtung
auferlegt, von dem Beſitze der Sache und von
den Forderungen, für welche ſie aus der Sache
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 7. Juni 1884
Anzeige zu machen.

Königl. Amtsgericht zu Merſeburg.
Zur Beglaubigung

Müller, Gerichtsſchreiber.
Zwangsverſteigerung.

Jrnm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das
im Grundbuche von Merſeburg geſchl. Band 29
Blatt 1270 auf den Namen des Eiſenbahnbe
amten Paul Pflugbeil eingetragene daſelbſt be
legene Grundſtück

am 11. Juli 1884, Vormittags 9 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 43, verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 312 Mk. Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug
aus der Steuerrolle, beglaubigte Äbſchrift des
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen und
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der
Gerichtsſchreiberei, Abtheil. II, eingeſehen werden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert,

die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehen-
den Anſprüche deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzu
melden und, falls der betreibende Gläubiger
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen,
widrigenfalls dieſelben bei des ge
ringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und



bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die be-
rückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des
Grundſtücks beanſpruchen, werden aufgefordert,
vor Schluß des Verſteigerungstermins die Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen-
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in
Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu-
ſchlags, wird am 12. Juli 1884, Vormittags
11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 18. April 1884.
Königl. Amts-Gericht, Abtheilung II.

Submiſſion.
Der Abbruch der alten Frohnfeſte, ſowie

die Maurer- und Zimmerarbeiten und die Liefer
ung der Hintermauerungsſteine zur Erbauung
eines neuen Rectorwohnhauſes hierſelbſt ſollen
in öffentlicher Submiſſion vergeben werden.
Verſiegelte Offerten ſind bis Sonnabend, den
17. d. M., Mittags 12 Uhr, im Büreau
des Unterzeichneten (Domplatz 1) abzugeben, wo
auch Zeichnungen, Bedingungen u. ſ. w. einzu-
ſehen ſind.

Merſeburg, den 9. Mai 1884.
Weber, Regierungs-Baumeiſter.

Bekanntmachung.
Wieſen- Verpachtung.

Die beiden Parcellen Nr. 7 und 8 der
domainenfiskaliſchen WerderWieſen hierſelbſt, mit
einem Flächeninhalte von 1,292 bezw. 1,257
Hectar, welche beliebig als Acker oder Wieſe
benutzt werden können, ſollen anderweit für die
Zeit vom 1. October d. J. bis dahin 1894
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und iſt
hierzu Termin auf

Mittwoch, den 28. Mai d. J.,
Vormittags 10 Uhr,

im Locale der unterzeichneten Receptur
anberaumt worden.

Die Verpachtungsbedingungen, die Karte
und das Vermeſſungs-Regiſter werden im Ter-
mine bekannt gemacht und können auch vorher
während der Dienſtſtunden im Locale der unter-
zeichneten Receptur eingeſehen werden.

Merſeburg, den 10. Mai 1884.
Königliche Domainen-Reeeptur.

Naumann.
Bekanntmachung.

Bei einem Pferde des Oeconomen Stephan
zu Oberclobicau iſt die Rotzfrankheit feſtgeſtellt
worden.

Wünſchendorf, der 6. Mai 1884.
Der Amtsvorſteher.

Redaktioneller Cheil.
Politiſche Rundſchau.

Deutſches Reich. Berlin, 11. Mai-
Die Kaiſerin Auguſta iſt am Sonnabend Vor-
mittag von Berlin nach BadenBaden abgereiſt.
Der Kaiſer verweilte auf dem Bahnhofe bis zur
Abfahrt des Zuges. An dem für dieſen Tag
angeſagten Beginn der Regimentsbeſichtigungen
auf dem Tempelhofer Felde nahm der Monarch
nicht Theil, ließ ſich vielmehr durch den Kron-
prinzen, den der Prinz von Wales begleitete,
vertreten. Später ſtattete der Fürſt von Bul-
garien, der Tags zuvor in Berlin eingetroffen
war, dem Kaiſer einen Beſuch ab, und ebenſo
der Prinz von Wales. Die für Sonnabend Abend
angeſetzte Abreiſe des Kaiſers nach Wiesbaden
iſt aufgeſchoben.

Aus BadenBaden liegt vom Sonntag
Vormittag folgendes Telegramm vor: Die Kai-
ſerin Auguſta iſt Nachts 12 Uhr, durch
die Reiſe zwar ermüdet, aber ſonſt wohl hier
eingetroffen. Jeder Empfang war auf Wunſch
Jhrer Majeſtät unterblieben.

Der Prinz von Wales und der Kronprinz
ſtatteten am Sonnabend Rachmittag dem Reichs
kanzler Beſuche ab. Später hielt der Fürſt, der
ſich ausgezeichnet wohl befindet, dem Kaiſer
Vortrag.

Die Kaiſerin von Rußland wird auf der
Reiſe zu den Vermählungsfeierlichkeiten der Prin
zeſſin Eliſabeth von Heſſen mit dem Erbprinzen
von Anhalt am 21. oder 22. in Berlin ein

treffen, um zwei bis drei Tage zu verweilen.
Unſer Kaiſer hat den lebhaften Wunſch, die
Czarin in der Reſidenz zu begrüßen und wird
daher W ſo lange in Berlin verweilen
oder die Reiſe ganz aufgeben.

Der deutſche Geſandte von Eiſendecher in
Washington iſt nach Karlsruhe verſetzt. Ueber
den Grund davon ſchreibt die „WeſerZtg.“:

„Der Gedanke, daß die Lasker- Angelegenheit der Ab
berufung zu Grunde liegt, giebt ſich von ſelbſt. Herr von
Eiſendecher, welcher an der Feierlichkeit zu Ehren Lasker's
in Tempel Emanuel theil nahm, mag auch unterlaſſen
haben, die Regierung der Vereinigten Staaten rechtzeitig
zu warnen, ſich mit der bekannten Reſolution des Reprä-
ſentantenhauſes zu befaſſen.“

Ueber die Ledochowski Angelegenheit wird
der „Germania“ neuerdings aus Rom geſchrieben:

Die Verhandlungen zwiſchen Preußen und dem Vatikan
ſind im vollen Fluſſe. Vor ungefähr 3 Wochen ließ der
Papſt Herrn von Schlözer zu ſich kommen, um perſönlich
dieſe Frage mit ihm zu beſprechen. Leo XIII. erklärte,
die Kirche könne das ſchwere Opfer der Demiſſion des ge
nannten Kirchenfürſten nur dann bringen, wenn die preußiſche
Regierung auf 2 Bedingungen eingehe: 1) daß der zum
Nachfolger beſtimmte Kandidat eine beim polniſchen Klerus
und Volk angeſehene Perſönlichkeit ſei 2) daß die preußiſche
Regierung die Geſetze, welche die Vorbildung des Klerus
betreffen, revidire. Es ſoll darauf auch ein Kandidat vor
geſchlagen, vom apoſtoliſchen Stuhl aber nicht angenommen
ſein. Jm Allgemeinen iſt man in Rom ſehr peſſimiſtiſch
angehaucht.

Ueber die Konſular- und Kohlenſtation in
Fernando Po, welche Spanien für Deutſchland
bewilligt, gehen der „Times“ aus Madrid tele-
graphiſche Mittheilungen zu. Hiernach behält
Spanien die Souveränetätsrechte über das an
der Weſtküſte Afrika's gelegene Gebiet von Fer-
nando Po. Was die Konſularſtation betrifft,
ſo zieht Deutſchtand nach der „Times“ vor, daß
jene auf der Jnſel ſtatt auf dem Feſtlande ge-
bildet werde.

Die Erhebung des Territoriums der Jnter-
nationalen Congogeſellſchaft zu Freiſtaaten giebt
augenſcheinlich im deutſchen auswärtigen Amt
viel zu erwägen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt
wiederholt Artikel über dieſe Angelegenheit, in
denen ſie namentlich auf Klarſtellung der die
Geſellſchaft repräſentirenden Perſonen dringt.
Jn der That könnte ſich hier bei Verdunklung
des Sachverhalts ein Zankapfel bilden, der in
Zukunft viel Schererei verurſachen könnte.

Frankreich. Präſident Grévy hat die
Mehrzahl der wegen der Striketumulte in Anzin
verurtheilten Arbeiter begnadigt.

Prinz Victor Napoleon, der Sohn Je-
rome's tritt in nächſter Woche eine Reiſe nach
dem Orient an.

Ein Pack Dementis: Zwiſchen der Congo-
geſellſchaft und Frankreich iſt kein Vertrag ab-
geſchloſſen, mit Marokko iſt der diplomatiſche
Verkehr nicht abgebrochen.

Mit den Staatseinnahmen wird es immer
ſchlechter. Pro April ſtellt ſich gegen das Bud-
get wieder ein Defizit von 6 Millionen heraus
und von Deckung iſt keine Spur vorhanden.

Von verſchiedenen Seiten wird beſtätigt,
daß China den ernſten Willen hat, den Tonkin-
conflict zum Abſchluß zu bringen.

Großbritannien. Ueber den Zeitpunkt
der Einberufung der ägyptiſchen Conferenz ſteht
auch jetzt, nach dem alle Mächte prinzipiell zu-
geſtimmt, noch nichts Sicheres feſt. Die im
eigenen Jntereſſe gemachten gleichen Forderungen
Frankreichs und der Türkei, deren Erfüllung den
engliſchen Einfluß am Nil ſehr ſchmälern würde,
geben in London viel zu denken. Man weiß
augenſcheinlich nicht recht, was man anfangen
ſoll und die übrigen Mächte ſtehen eher auf
Seiten Frankreichs als Englands.

Das Unterhaus beräth gegenwärtig den
Congovertrag mit Portugal, der die ohnehin
ſchon unklare Lage in den Congodiſtricten noch
mehr verwirren wird.

Spanien. König Alfonſo iſt von dem
Wechſelfieber völlig wiederhergeſtellt.

Auch die Neuwahlen für den Senat haben
eine große Regierungsmajorität ergeben: 270
miniſterielle und 90 oppoſitionelle Mitglieder.

Rußland. Die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den ruſſiſchen Thronfolger zu
deſſen bevorſtehender Mündigkeitserklärung iſt
ſehr beifällig aufgenommen. Es iſt ein neues
Moment für die freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Rußland.

Die von engliſcher Seite verbreitete Nach
richt, Perſien habe die wichtige Stadt Sarak an

Rußland überlaſſen, iſt bisher nicht beſtätigt
worden.

Aegypten Wozu die Londoner Regier-
ung keine Luſt hat, nämlich General Gordon in
Khartum Hilfe zu ſenden, dazu bereitet man ſich
in Kairo vor. Helfen wirds freilich auch nicht,
ganz abgeſehen davon, daß die ägyptiſchen Truppen
den Arabern nicht Stand halten. Nach dem
letzten Telegramm iſt die Lage in Korosko und
Dorgola wenig befriedigend, da die Eingeborenen
eine gewiſſe Unruhe zeigen. Da man die dort
befindlichen Garniſonen nicht für ſtark genug hält,
ſollen zu ihrer Verſtärkung Abtheilungen ägyp-
tiſcher Jnfanterie und Kavallerie abgeſendet
werden.

Türkei. Ueber den neuen Generalgouver-
neur von Rumelien, Chreſtowich, wird bekannt,
daß er, obgleich Bulgare von Geburt, doch von
der Pforte ganz für ihren Dienſt aufgezogen
iſt. Er ſteht in Folge deſſen bei den Türken in
eben ſo hohem Anſehen, wie bei ſeinen Lands-
leuten. Durch ſeine Gemahlin, eine Griechin,
iſt er auch der Bevölkerung helleniſchen Stammes
befreundet.

Die Chriſtenmaſſaeres in Tonkin.
Die „Miſſions catholiques“ veröffentlichen

ein Schreiben des Biſchofs des weſtlichen Tonkin,
Puginier, über die Maſſacres der dortigen
Chriſten durch die Schwarzflaggen und Anna-
miten. Der Brief beginnt bei den erſten An-
fängen der Chriſtenverfolgungen, die mit einer
wahren Wuth betrieben wurden, weil man in
den Chriſten die Freunde Frankreichs erblickte.
Die Behörden China's in Yunnan ſind bei der
Sache direct betheiligt geweſen, ſo hat der Gou
verneur dieſer Provinz dem Führer der Schwarz-
flaggen ſchriftlich aufgetragen, ſich mit den anna-
mitiſchen Mandarinen ins Einvernehmen zu
ſetzen, um die Chriſten zu maſſacriren. Ende
November machte ein Befehl LuhVinhPhnoc's,
der vom annamitiſchen Marſchall gut geheißen
wurde bekannt, daß die Armee von Sontay auf
Hanoi marſchiren werde, und daß bei dieſer
Gelegenheit alle Chriſten vernichtet werden müßten.
Dieſer Plan ſcheiterte an dem Marſche des
Admirals Courbet auf Sontay. Als die
Schwarzflaggen und Chineſen ſich nach Honghoa
zurückzogen, plünderten ſie mehr denn 60 Chriſten
niederlaſſungen und ſteckten alle, aus denen nur
der geringſte Widerſtand verſucht wurde in
Brand, maſſacrirten Männer, Frauen, Kinder
unerbitterlich. Ueber 10000 Chriſten flüchteten
in die Wälder.

Zu gleicher Zeit begannen auf eine Ordre
der chineſiſchen Behörden die annamitiſchen
Mandarinen einen Vernichtungskrieg gegen die
Chriſten der Provinzen Namdinh und Thanhoa.
Gebildete Bewohner von Namdinh ſtellten ſich
an die Spitzen der Banden, und der vierte Man-
darin von Thanhoa leitete die Plünderung,
Brandſtiftung und Maſſacres in den Miſſionen
von Chan und Laos. Ein eingeborener Prieſter,
62 Katechiſten und Eleven und 288 Chriſten
wurden getödtet, das Beſitzthum weiterer 242
Chriſten ausgebrannt und ausgeplündert und
eine große Anzahl gebrandſchatzt. Man erwartete
noch weitere Miſſethaten in den von den Fran
zoſen nicht beſetzten Provinzen Tonkins, als vom
Gouverneur von Thanhoa in Hanoi der Befehl
eintraf, er habe erſt in dieſem Augenblicke von
den Ausſchreitungen, die ſich ſeine untergebenen
Mandarinen zu Schulden kommen ließen, gehört
und ordne daher die ſofortige Herſtellung der
Ruhe an. Man iſt ſicher, daß der Gouverneur
ſelbſt die Befehle zu den Maſſacres gegeben hat.
Er ließ aber, um ſeine Regierung nicht zu kom
promittiren, ſeine Untergebenen handeln. Neue
Befehle trafen in Folge der Miſſion des fran-
zöſiſchen Geſandten Tricon in Hué, der Haupt-
ſtadt von Annam, ein, welche die Verfolgungen
in den tonkineſiſchen Provinzen einſtellten. Dieſe
dauerten aber um ſo heftiger im Gebirge fort
und eine größere Zahl von Chriſten wurde er
mordet. Ein königlicher Prinz mußte ſeine
Theilnahme an den Gräuelthaten mit ſeinem
Kopfe büßen, aber man weiß noch nichts von
einer Beſtrafung der Mandarinen aller Rang-
ſtufen, welche aus Haß gegen Frankreich die der
Freundſchaft für die Franzoſen verdächtigen
Chriſten in Maſſen hinmordeten, Tauſende wieder
aus Haus und Hof vertrieben.



Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 12. Mai 1884.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt

Allerhöchſter Ordre vom 28. April d. Js. als
Farben der Provinz Sachſen „Schwarz Gelb“
zu beſtimmen geruht.

Geſtern Morgen 6 Uhr ſah man das
Trompeterchor unſeres Huſaren Regiments
ſowie einige der Herren Offiziere darunter
auch den Herrn Kommandeur ſich mit der Bahn
nach Weißenfels begeben. Es betraf den Ge-
burtstag und zwar den Hundertſten
des einſtmaligen Chef der 12. Huſaren Herrn
Wurmb v. Zink, welcher in den Jahren 1849
und 1850 das Regiment commandirte. (Jm Jahre
1813 war er als Fähnrich mit in Paris einge
ogen.) Die Regimentsmuſik, die dem greiſen
ffizier ein Ständchen gebracht hatte, kehrte um

11 Uhr wieder zurück, ebenſo die Herren Offiziere.
rer die Pferderennen des Säch-

ſiſch-Thüringiſchen Reiter und Pfer-
dezucht-Vereins, die geſtern Nachmittag
ohne beſondern Unfall [nur Herr Lieutenant
von Köppen hatte das Malheur beim 3. Rennen
(KaiſerPreis) zu Fall zu kommen, anſcheinend
aber ohne üble Folgen auf dem Exercierplatz in
der ärgſten Sonnenhitze ſtattfanden, ſparen wir
uns einen ausführlichen Bericht für die morgenne
Nr. auf.

n Morgen Dienſtag tagt in unſerer Stadt
die vereinigte Kreisſynode von Merſe-
burg Stadt, Merſeburg- Land und
Lützen, namentlich behufs Wahl zu der Pro-
vinzialſynode. Die Eröffnung findet durch einen
Gottesdienſt Vormittags 9 Uhr im Donm ſtatt,
bei welchem Herr Conſiſtorialrath Leuſchner
predigt.

Der Bürger- Verein fürſtädtiſche
Jntereſſen hält Dienſtag, den 13. Mai,
Abends 8 Uhr eine GeneralVerſammlung
im Tivoli ab. Auf der Tagesordnung ſtehen
1) Wahl des zweiten Schriftführers; 2) Mit-
theilungen des Vorſtandes; 3) Einfriedigung des
ſogenannten Schaafgrabens 4) Entfernung einer
Akazie auf dem Mylius'ſchen Trottoir 5) Ver
deckung der Rinnſteine in der Poſtſtraße; 6)
Pflaſterung des Fußweges von dem Sirtithor
nach dem ſtädtiſchen Gottesacker und Regulirung
der Einfahrt für die Leichenwagen.

-7? Die Geiſtlichen unſerer Stadt haben be-
kanntlich vor nicht zu langer Zeit beſchloſſen,
jeden Monat für ſämmtliche Gemeinden Merſe-
burgs einen gemeinſamen Miſſions-
gottesdienſt abzuhalten. Der erſte ward im
Monat März vom Herrn Domdiakonus Arm-
ſtroff, der zweite im April vom Herrn Pfarrer
Delius abgehalten. Jn dieſem Monat findet der
dritte und zwar am nächſten Donnerſtag, den
15. Mai, Abends 7 Uhr in der Stadtkirche ſtatt.
Die Predigt hat Herr Prediger Horn über-
nommen.

88 Rechtes „Pech“ hatte Freitag Nach-
mittag der Kutſcher eines Flaſchenbierwagens.
Jn der Gotthardtsſtraße vor dem Hauſe des
Herrn Kaufmann Beutel ſtürzte der Wagen, da
er ein Hinterrad verlor, plötzlich um und die in
ihm befindlichen Flaſchen wurden zu Scherben.
Um das Unglück voll zu machen, flogen aber
auch die auf dem Verdeck des Wagens unter-
gebrachten leeren Flaſchenkiſten in weiten Bogen
herab und zertrümmerten die große Schaufenſter
ſcheibe des Herrn Kleiderhändler Behrendt.
Schlimmer konnte es faſt nicht abgehen!

S Das auf dem hieſigen Neumarkt reſp.
Krautſtraße gelegene Reſtaurant „Augarten“
hat dieſer Tage ſeinen Beſitzer gewechſelt und will
der Käufer Herr Beutlermeiſter Th. Raap wie
wir hören die Wirthſchaft vom 1. Juni an ſelbſt
übernehmen.

Mehrere an uns ergangene Anfragen
beantworten wir dahin, daß der neue Fahr-
plan der Königl. Eiſenbahn Direction zu Erfurt
unſerer nächſten Nr. beſtimmt beigelegt wird.

c Die ſeit einigen Tagen ſo ſchöne
und wärmere Witterung hat auf den Feldern
und Wieſen einen recht bedeutenden Fort-
ſchritt in der Vegetation erzeugt, ſodaß
das Getreide ſtellenweiſe ſchon eine Höhe von
faſt 2 Fuß erreicht hat und das Futter auf den
Wieſen üppig grünt; auch die KirſchenAlleen
93 in vollſter Blüthe. Die Birnbäume laſſen
auf eine gute Ernte ſchließen.

Das Jahr 1884 iſt ein ſogenanntes
Flugjahr des Maikäfers, d. h. eines
jenes alle vier Jahre wiederkehrenden maſſen-
haften Auftretens des Maikäfers in faſt allen
ſeinen Arten. Es iſt die Aufgabe aller Garten-
und Gutsbeſitzer, ſowie aller Forſtleute, aber
auch jedes Naturfreundes, dieſe Thiere fleißig
zu vernichten.

Der deutſche Brauertag wird vom
23. 28. Juni in Berlin abgehalten.

Auf zum Turnen.] Der Turnrath
des Märkiſchen Turngaues läßt, wie in den Vor
jahren, ſo auch in dieſem Frühling den „Ruf
zum Turnen“ in den weſtfäliſchen Pienhen
verbreiten. Wir entnehmen demſelben folgenden
Paſſus:

„Wie der Menſch das Wiedererwachen der Natur
freudig begrüßt, das Herz ſich dehnt und hinausſehnt nach
Wald und Feld, ſo ſollte bei dem lebhaften Wunſche, die
wundervolle Wiederkehr des Frühlings noch recht häufig
genießen zu dürfen, ein jeder vor allem die wichtigſte Vor
bedingung zur Erfüllung dieſes Wunſches, die Pflege ſeines
Körpers, ſeiner Geſundheit, als ſeine wichtigſte Lebensauf-
gabe betrachten. Und ſo rufen wir Euch zu: „Tretet in
unſere Reihen, die Jhr bis jetzt der Turnſache gleichgültig
oder mit falſchen Begriffen gegenüberſtandet, kommt auf
unſere Turnplätze, übet und ſtählet Eure Kräfte im edlen
Wet'eifer mit Gleichgeſinnten, bleibt jung mit der Jugend
und der ſichere Lohn, der Euch winkt, iſt ein geſunder
Körper und ein friſches fröhliches Herz! Und vor allem,
Jhr Eltern, Vormünder und Lehrmeiſter, die Jhr Eure
Kinder und Anbefohlenen zu braven Menſchen erziehen
wollt, vergeßt es nicht, daß die Geſundheit des Menſchen
höchſtes Gut iſt. Schickt Eure der Schule entwachſenen
Knaben, die in den Jahren der Entwickelung der größten
körperlichen Pflege bedürfen, in die Jugendabtheilungen der
Turnvereine, wo ſie unter ſtrenger Zucht und Sitte an
Geſetz und Ordnung ſich gewöhnen, wo ihnen auf dem
Turnplatze und im Spiel in Wald und Feld das Gefühl
für Mannestugend und Wahrhaftigkeit erblüht Selbſt
vertrauen, Muth und Entſchloſſenheit erweckt und der
jugendliche Sinn erhalten bleibt, vor allem aber in leib
licher Uebung die Entwickelung des Körpers mit der des
Geiſtes gleichen Schritt halten kann. Und gebt Jhr Euren
Kindern und Anbefohlenen in gewiſſenhafter Erfüllung
Eurer erziehlichen Pflichten einen geſunden Körper mit auf
den Lebensweg, ſie werden es Euch ſicher mehr danken,
als wenn Jhr ſie mit Geld und Gut bei krankem Körper
und kranker Seele dem Kampfe um das Daſein preisgebt.
Darum „Auf zum Turnen!“

Montag beginnt in Leipzig der Hoch-
verrathsprozeß gegen den jetzt 72 jährigen
polniſchen Dichter v. Kraszewski und den
preußiſchen Hauptmann und TelegraphenSekretär
a. d. Hentſch, die bekanntlich beſchuldigt werden,
durch militairiſche Mittheilungen mit den Regier
ungen von Frankreich, Rußland, Oeſterreich
landesverrätheriſche Beziehungen unt erhalten zu

haben. JF Jn Gotha iſt die dortige ſtädtiſche höhere
Töchterſchule auf vorläufig acht Tage geſchloſſen.
Von 346 Schülerinnen der Anſtalt ſind 252
von der ſogenannten ägyptiſchen Augenkrankheit
ergriffen

Weißenfels. Einer Bekanntmachung der
Königl. Regierung, Abtheilung für Kirchen und
Schulweſen zu Merſeburg zufolge, wird die auf
den 17. Mai und folgende Tage angeſetzt ge-
weſene zweite Lehrerprüfung hierſelbſt auf einen
ſpäter zu beſtimmenden Termin verlegt.

Querfurt. Jm Büreau der Bauabtheil-
ung zu Schraplau ſtand am 6. d. Mts. Sub-
miſſionstermin behufs Vergebung der Arbeiten
für das Stationsgebäude zu Querfurt
an. Die Ausführung der auf 27035 Mk. ver-
anſchlagten Arbeiten und Lieferungen wurde
offerirt
1) von Hr. Biermann Wahl

mann in Oberröb-
lingen a/S. mit 3 Abgebot.

3) I

Maurermſtr. Höhne
in Höhnſtedt mit 5
Zimmermſtr. Wer-
ther in Halle a. 10

4) Schatz Nordmann
in Halle a/S. 11,35) Steinhanf, Halle a/S. 12

6) Maurermſtr. Sachſe,
Querfurt 137) OttoKämpfer, Quer-

furt 18
Hauptgewinne der Sächſiſchen Lotterie

Leip zig, 10. Mai. 15 000 M. auf Nr. 14855. 5000
M. auf Nr. 34308 83108 78837 24278. 3000 M. auf
Nr. 78667 68529 14047 61935 78331 74517 79864
74592 50253 55363 70763 15432 57879 32598 38134
74552 70434 37397 66985 30835 13879 39267 16356
18344 41845 87385 56092 8709 69867 36820 78657
61504 13426 22758 44780 35756 63492 49274 73336

Vermiſchtes.
Der König von Sachſen hat in einer

Audienz, welche er dem Vorſitzenden des Comités
für das 8. deutſche Bundesſchießen in
Leipzig ertheilte, die Abſicht zu erkennen ge
geben, das Feſt auf mehrere Tage zu beſuchen.

Die Prinzeſſin Ludwig Ferdinand
von Bayern, Schweſter des Königs Alfonſo,
iſt von einem Sohn entbunden.

FJn Wien hat am Sonnabend Nach-
mittag die Beiſetzung der Leiche der Kai-
ſerin Maria Anna in der Kaiſergruft
der Kapuzinerkirche ſtattgefunden. Die Straßen
und Plätze in der Nähe der Hofburg waren mit
Trauerfahnen ausgeſtattet und die Kirche ent
ſprechend dekorirt. Der Feier wohnten der
Kaiſer, das Kronprinzenpaar, die Erzherzöge c.
bei. Als Vertreter des deutſchen Kaiſers figu-
rirte Graf v. d. Goltz. Nach der feierlichen Ein-
ſegnung durch den Erzbiſchof von Wien, Kar-
dinal Ganglbauer, wurde die Leiche beigeſetzt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt folgende
bezeichnende Epiſtel Es iſt am Tiſche der Mit-
glieder des Bundesrathes in der Donnerſtags-
ſitzung des Reichstages als ein Uebelſtand em
pfunden, daß der Abg. Windthorſt dort nur in
einigen mit beſonderer Emphaſe vorgebrachten
Stellen verſtändlich geweſen iſt. Die Urſache
dieſes Uebelſtandes liegt darin, daß Herr Windt-
horſt, wenn er eine Rede hält, ſich regelmäßig
auf die linke Seite des Hauſes ſtellt und dann
noch über die linke Schulter hinweg ſpricht, als
ob ſeine Ausführungen nur an die äußerſte
Linke gerichtet wären.

Jn Berlin hatten ſich am Sonnabend
2 Arbeiter vor dem Schöffengericht zu verant
worten, welche bei dem Strike in der Fabrik
von Friſter Roßmann mehrere Arbeiter, welche
ſich dem Strike nicht angeſchloſſen, gemißhan-
delt hatten. Ein Jeder erhielt 2 Monate Ge-
fängniß.

Jn Hannover hat am Sonnabend die
feierliche Enthüllung des Kriegerdenk-
mals durch den Prinzen Albrecht von Preußen
ſtattgefunden. 12000 Mitglieder aller Krieger-
vereine der Provinz waren bei der impoſanten
Feier anweſend.

Die am Donnerſtag in London eröffnete
Hygiene- Ausſtellung erfreut ſich guten
Beſuches.

König Karl von Rumänien iſt
Mitglied des Alpenklubs (Sektion St.
Gallen) und hat in dieſer Eigenſchaft, als er im
vorigen Sommer in Arenfels am Vierwaldſtätter-
ſee weilte, von der Sektion Schwyz folgendes
Schreiben erhalten:

Majeſtät und lieber Kollege! Die Alpenclubſektion
Mythen wird am 2. und 3. Auguſt ihre Sommertour auf
den Hochſtock machen. Das Comité, welchem ich vorſtehe,
hat, nachdem es Kunde von der Anweſenheit eines Mit
gliedes der Sektion St. Gallen erhalten mich beauftragt,
Ihnen mitzutheilen, daß es uns freuen würde, wenn Sie
ſich an unſerem Ausfluge betheiligten. Das Programm
lautet: Sonnabend Nachmittag 2 Uhr Sammlung in der
Wirthsſtube des Hirſchen, Abmarſch zur Hackenhütte, Nacht
eſſen. Heu zum Schlafen für Alle. Sonntag 4 Uhr Tag-
wacht. Abmarſch zum Gipfel, wo gefrühſtückt wird. Um
9 Uhr Abſtieg nach Rothenthurm. Abends 5 Uhr Rück-
kehr per Leiterwagen nach Schwyz. Da wir hier erſt ſpät
anlangen und Sie nicht mehr nach Arenfels könnten, fo
erlaube ich mir, Jhnen eins meiner Betten anzutragen.
Genehmigen Sie, Majeſtät und lieber Kollege, die klubi-
ſtiſchen Grüße des Comitee's und Jhres ergebenen Fr. Schnü
riger, Kaminfeger in Schwyz.“

Einer Mittheilung an die „Times“ zu-
folge ſtände für dieſen Sommer eine allgemeine
Schilderhebung der Albaneſen, Epiroten und
Macedonier gegen die türkiſche Pforte in Ausſicht.

Aus Mexiko. Die Regierung des
Staates Queretaro hat auf der Stelle, wo Kaiſer
Maximilian am 19. Juni 1865 erſchoſſen
wurde, ein großes Denkmal aus rothem Stein
errichten laſſen. Der Sarg des Kaiſers, von
ſeinem Blute geröthet, befindet ſich im Regierungs
gebäude, wo er die Beute amerikaniſcher Reiſen-
der iſt, die Stücke davon abſchneiden. Das
Kloſter von Santa Cruz, wo der Kaiſer vor
ſeiner Erſchießung gefangen ſaß, ſinkt in Trümmer.

Die kleinſten Städte Europa's.
Nach einem vor Kurzen erſchienenen ſtatiſtiſchen
Werke ſind die beiden Städte Schiedlitz und
Kruſchwitz in der preußiſchen Provinz Poſen die
kleinſten Europa's. Schiedlitz zählt 60 Ein-
wohner, Kruſchwitz hat deren noch weniger.

53537 91757 80244.
Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



Todtenkränze,
geſchmackvoll gebunden, empfiehlt billigſt

W. PVöttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

Haut- heiten, spec. Flechten, Haut-
2 Aussehläge, Wunden Ge-

schlechtsleiden selbst in den hartnäckigsten Fällen,
frisch entstandene Fälle in einigen Tagen, Hals
Mund- und Rachengeschwürs,

Schwächezustäncdle,
Pollutionen, Fluss, Impotenz, Nerven-, Rüoken-
und Magenleiden werden nach meiner langjähr.
Heilmethode gründl. ohne Berufsstörung brief-
lich unter Garantie schnell und sicher geheilt.

Meine Heilmethode (30. reich illustr. Autl.)
Brochure für 50 Pf., Briefm. fre.D. Schumacher, Frankfurt 4.

Allerheiligenstrasse 45.
Kräftige Gemüſepflanzen
empfiehlt billigſt

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5b.

MHehbelisten
für Ortserheber,

Steuer-Quittungsbücher
ſind vorräthig in der

Druckerei des Kreisblattes.

Tücht. Vertreter
für alle größeren Plätze der Provinz
Sachſen ſucht eine alte renommirte
Bremer (igarrenfabrik

zum Verkauf ihrer Fabrikate direct
an Conſumenten. Bevwerber,
die über große Bekanntſchaft u. gute
Referenzen verfügen, wollen ihre Offer

ten sub J. M. 7546 an Rud.
Moſſe, Berlin S W ſenden.

Einige tüchtige

e Manrer
finden dauernde Beſchäftigung bei

Geschlechts- u. Frauenkrauk-

A. POoSer,
Meuſchauerſtr. 3.

was Häufigen Klagen
begegnet man im Frühjahr über Kopfſchmerzen, Müdigkeit in den Gliedern,
Blutandrang nach Kopf und Bruſt rc. Man nehme die überall rühmlichſt
bekannten Apotheker M. Brandt's Schweizerpillen und obige Erſchein-
ungen werden alsbald verſchwinden. Erhältlich in den Apotheken. Man
gebe Acht, die ächten Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen zu erhalten.

J was JFirn.Dachdeckerarbeit.
Die Wölkauer Kirche und der Thurm ſollen umgedeckt werden, und iſt

hierzu ein öffentlicher Termin
Sonnabend den 17. Mai, Mittags 12 Uhr.

im Gaſthauſe zu Wölkau angeſetzt, wozu Bewerber eingeladen werden.
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Wölkau, den 10. Mai 1884.

Der Gemeinde-Kirchenrath.

5 m 4Luther-Feſtſpiel
ämn e.

y»iſtoriſches Characterbild in 7 Abtheilungen von Dr. Otto Devrient.
Die zur Handlung gehörige Muſik von L. Machts.

1) Erfurt (Univerſität u. Kloſter) 15054) Junker Jörg auf der Wartburg 1522.

und 8. 5) Käthe von Bora im Kloſter Nimt-
2) Wittenberg (Anſchlagen der Theſen) ſchen 1523.

1517. 6) Luther in Wittenberg.
3) Reichstag zu Worms 1521. ſpruch 1525.

7) Luther's letzter Chriſtabend 1545.
Luther: Dr. O. Devrient. Käthe: Frl. Kuhlmann, Großherzogl.

Hofſchauſpielerin.

De Ueber hundert Mitwirkende
Spieltage: 17., 18., 21., 22. Mai und 6. Juni,

Die Vorſtellungen beginnen 4 Uhr.
Preise der PIätze:

Parquet 3 Mk., Valkon 3 Mk., Parterre I Mk. 50 Pf.
E. Billet Beſtellungen werden in der Exped. des Kreisbl. angenommen.

aller Art für dasFormulare zu Annoncen Hterſerurger
KirchenRechnungen, Kreisblatt“ und andere Zeitungen

GemeindekaſſenRechnungen hefördert porto und ſpeſenfrei die
h h e er wichern Annoneen Annahme von

vorräthig bei A Feidholdt F. C. Bemand jun.

Der Ver-
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Geſang-Perein.
Mittwoch den 14. Mai, 4 Uhr,

üm Dome.
Paulus,

Oratorium von Mendelsſohn.
(Sopran: Frau Böhme- Kohler
aus Leipzig, Tenor: Herr Schön,
Baß: Herr Adolf Schulze aus

Berlin.)
Karten für Nichtmitglieder à 1,50

Mk. bei Herren Wieſe und Rabe,
ebenda Texte à 10 Pf. Eintritts
karten zur Hauptprobe, welche Dienſtag

41 Uhr ſtattfindet à 1 Mk. bei
Herrn Rabe.

Schumann.

Familien Machrichten.
Dank.

Für die vielen Beweiſe liebevoller
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer
unvergeßlichen Tochter, Schweſter und
Schwägerin Anna Weiſe können wir
nicht unterlaſſen unſern herzlichſten
Dank auszuſprechen Dank Herrn Pre-
diger Horn für ſeine troſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe Dank für
den reichlichen Blumenſchmuck; Dank
den Freundinnen und Allen, die ſie
zu ihrer letzten Ruhe begleiteten. Möge
Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Merſeburg, den 12. Mai 1884.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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in Lauchſtädt.

h

um recht fleissige

h
Café Nürnberger,

Am heutigen Tage eröffne meine Sommer- Localitäten und bitte ein geehrtes Publikum
Benutzung derselben

Biere hochfein und kühl.
Warme und Kalte Speisen zu jeder Tageszeit.

Hochachtungsvoll

Richard Nüärnberger.

Wir haben Herrn Heinrich Schultze zu Merſeburg für Merſeburg und Umgegend
den alleinigen Bezug der

Priquelles und Preßſteine
unſerer Grube „Paul“ in Luckenau für dieſes Jahr übertragen, was wir hierdurch bekannt geben.

Halle, Anfang Mai 1884.
A. Riebeck'sche Montan-Werke, Actien-Gesellschaft.

Schröder. ppa. 43. Coepel.
Mit Bezugnahme auf Obiges halte ich mich zur Lieferung genannter Fabrikate unter Zuſicherung ſtreng

reellſter Bedienung angelegentlichſt empfohlen.
Mit Probeſendungen ſtehe ich bereitwilligſt zu Dienſten.
Merſeburg, Anfang Mai 1884. Heinr. Schaultae,

kl. Ritterſtraße Nr. 17.
Druck und Verlag von A. Leidholdt. Hierzu eine Veilage.
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Dienſtag

den 13. Mai.
Merſeburger Kreisblatt. Beilage

zu Nr. 110.

Die Panzerkorvette Sophie
hat auf ihrer Reiſe nach der Küſte von Weſt
afrika im Februar d. J. auch die alte kurbran-
denburgiſche Veſte GroßFriedrichsburg aufge-
ſucht, die vor nunmehr 202 Jahren Kurfürſt
Friedrich Wilhelm in der Nähe des Vorgebirges
der drei Spitzen zum Schutz der von ihm dort
begründeten Handelsniederlaſſung aufführen ließ.
Ein ſehr intereſſanter Bericht über den Beſuch
dieſer hiſtoriſchen Stätte liegt jetzt vor, dem wir
noch das Folgende voraufſchicken. Am 12. Juli
1682 war die aus 2 brandenburgiſchen Schiffen,
dem „Kurprinzen“ und dem „Mohrian“ beſtehende
Expedition unter Führung des Kapitän von
Voß aus der Heimath abgegangen, um auf Grund
der bereits im Vorjahre mit den Häuptlingen
gepflogenen Verhandlungen an einer Stelle zu
landen, die beſonders geeignet erſchien, den An
fangs und Ausgangspunkt einer Anſiedelung
zu bilden.

Es war ein hoher, weite Umſicht gewäh-
render Berg, ſpäter Mamfroberg genannt. Unter
dem Donner der brandenburgiſchen Geſchütze
pflanzte hier Kapitän von Voß am 1. Januar
1683 im Namen ſeines Souveräns die große
brandenburgiſche Flagge auf und der die Expe-
dition begleitende Major und Kammerjunker
von Gröben nannte ihn den Großen-Friedrichs-
berg. Die ſpäter Groß-Friedrichsburg genannte
Veſte wurde ſo der Ausgangs und Stützpunkt
des brandenburgiſchen Kolonialweſens. Sie er
hielt ein Außenwerk und vier Baſtionen mit einer
Armirung von zuerſt 20, dann einigen 40 Ka-
nonen. Die befeſtigte Handelsfaktorei von Mam-
fro, die alsbald in rege Schiffahrts- und Han-
delsverbindung mit der Heimath trat, blieb nicht
lange iſolirt. Jm Jahre 1684 ſuchten auch die
Neger eines öſtlich gelegenen Dorfes Accoda den
Schutz Brandenburgs nach und überließen an
den Kurſtaat für geringen Preis das Souveräni-
tätsrecht über ihr Territorium ſowohl als ſpe-
eiell über einen mit ihrem Dorf gleichnamigen
Berg, auf welchem ſich bald ein kleines Fort Do
rothea erhob. Zur Verbindung mit der 2 Meilen
öſtlich gelegenen großen Friedrichsburg entſtand
eine befeſtigte Zwiſchenſtation bei Tacrama.
Weiterhin unterwarf ſich dem Kurfürſt auch der
von Nachbarſtämmen bedrängte Stamm der Tac-
carier, ſo daß auch zu Taccarai ein kleines Fort
erbaut werden konnte, welches allerdings nur kurze
Zeit beſetzt blieb. Jm Jahre 1686 ſchon ge-
riethen die in Guinea angeſiedelten Kaufleute
in Folge von Uebergriffen über die zugeſtandenen
Privilegien in Händel mit der eiferſüchtigen hollän-
diſchen Handelskompagnie, welche auch die übrigen
Geſellſchaften gegen die brandenburgiſchen auf-
zureizen ſuchte. Dieſe Konflikte verſchärften ſich
immer mehr, je mächtiger die holländiſche Han-
delsunternehmung an der Küſte Afrikas wurde.
Jm Jahre 1688 ließ die holländiſch-oſtindiſche
Kompagnie, den Eeneralſtaaten zum Trotz, die
Forts von Accoda und Tacrama angreifen und
die deutſchen Waarenlager plündern. Tapfer
hielt ſich GroßFriedrichsburg mit einer ſtärkeren
Beſatzung gegen die gleichzeitigen Angriffe des
holländiſchen Oberbefehlshabers. Mit dem Tode
des Großen Kurfürſten im ſelben Jahre waren
auch die an der weſtafrikaniſchen Küſte errichteten
Wälle und Mauern brandenburgiſcher Macht
dem Verfall preisgegeben. Wohl nach langer
Zeit zum erſten Mal wieder hat der Fuß eines
deutſchen Seeoffiziers die Trümmer einer Stätte
betreten, die gerade jetzt großes Jntereſſe dar
bietet, weil ſich Erinnerungen an dieſelbe knüpfen,
die zu dem Zeitpunkte, wo ähnliche Gedanken und
Beſtrebungen, wie vor zwei Jahrhunderten, die
Handel und Schifffahrt treibenden Kreiſe der
deutſchen Nation beſchäftigen, ganz beſonders zur
Wieberbelebung geeignet ſind.

Wie ſieht nun Groß-Friedrichsburg jetzt
aus Der oben erwähnte Bericht ſagt darüber:
Nicht ohne Mühe hat man das unter einer
üppigen tropiſchen Vegetation vergrabene Fort
noch aufgefunden, da von der See her nur ein
Thurm und ein Theil der Front zu erkennen
war, und der Weg zu denſelben durch dichtes

Geſtrüpp, Gebüſch und Schlingpflanzen hindurch
führte. Die Lage des Forts auf der Höhe einer
in die See vorſpringenden kleinen Halbinſel, mit
einer nach der Land, wie nach der Seceſeite
hin guten Vertheidigung und ausreichenden Be-
ſtreichung des Strandes mit Steinen und Riffen
vor dem Landeplatz iſt, wie noch heute deutlich
wahrzunehmen, bezüglich des Zwecks, dem das
Werk damals dienen ſollte, eine treffliche. Dem
Grundriß nach läßt ſich das letztere, ungeachtet
der weiten Oeffnungen in den Umfaſſungsmauern,
als eine viereckige Redoute von 40 Meter Front
und 35 Meter Flankenlänge, mit eingezogener
Kehle und rechtwinkligen Eckbaſtionen erkennen.
Die äußere Mauer zeigte ſich 0,9 Meter ſtark,
aus groben Granitquadern aufgeführt, 5,2 Meter
den Erdboden und 15 Meter den Meeresſpiegel
überragend. Ein zur Aufſtellung von Geſchützen
dienender Wallgang, der nicht mehr vollſtändig
erhalten, iſt 3 Meter breit, die Bruſtwehr 1 Meter
hoch. Eine die Krone derſelben um 3 Meter
überragende zweiſtöckige Kaſematte diente zur
Aufnahme der wohl mit einigen hundert Mann
anzunehmenden Beſatzung. Gut erhalten iſt der
11 Meter hohe Wachtthurm. Dicht neben dem-
ſelben befand ſich ein unter dem Wallgang hin-
durchführendes Ausfallsthor, aus dem man an
den Strand gelangte. Von der Spitze dieſes
Wachtthurmes hat man einen weitreichenden
Ueberblick über das ganze Fort, ſowie über die
See und die angrenzende, mit Gebüſchen beſetzte
Uferlandſchaft. Von den Offizieren gefunden
wurden ſechs alte Geſchützrohre, unter Schutt
vergraben und von Schlingpflanzen überwuchert.
Es waren gußeiſerne Kernrohre mit eiſernen
Ringen, die der Roſt ſo weit zerfreſſen, daß man
keinerlei Schrift- oder ſonſtige Zeichen mehr er-
kennen konnte. Eins dieſer Rohre wird im Ber-
liner Zeughaus aufgeſtellt werden. Die Neger,
welche als Führer und Gehilfen bei der Expe-
dition nach „Groß-Friedrichsburg“ dienten, be-
thätigten das größte Entgegenkommen und halfen
nach ihren Kräften bei den Aufnahmearbeiten
und Vermeſſungen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Auf dem Naſſen Garten in Königsberg

in Pr. ſind nach amtlichen Erhebungen an der
Trichinoſe 16 Perſonen erkrankt, von denen
3 bereits geſtorben ſind. Die Krankheit ſoll durch
den Genuß von „verdorbenem“ Schweinefleiſch
hervorgerufen ſein.

Der Dampfer „State of Florida“
iſt doch nicht das Opfer eines Dynamitattentates
geworden. Ein Telegramm aus NewYork
meldet Der Dampfer „Titania“ von Glasgow
paſſirte Mittwoch Vormittag Tather Point.
Derſelbe hat 24 Perſonen von dem Dampfer
„State of Florida“ an Bord, der in Folge
Zuſam menſtoßes mit einer Barke auf hoher
See untergegangen ſein ſoll. Der Kapitän der
„Titania“ ſagt aus, daß von 167 Perſonen,
welche ſich an Bord des „State of Florida“ be-
fanden, nur 44 gerettet ſeien. Die Barke habe
eine Beſatzung von 15 Mann gehabt, von denen
nur der Kapitän und 2 Mann gerettet worden
ſeien. Die Landung der Geretteten erfolgt
wahrſcheinlich in Quebeck. Glücklicher lief
ein anderer Dampferzuſammenſtoß ab. Der
Dampfer „Nevada“ rannte mit dem „Romano“
aus Hull zuſammen. Der „Romano“ ſank,
ſeine Mannſchaften und Paſſagiere aber wurden
gerettet und zugleich mit denen des „Nevada“
von dem nach Havre gehenden Dampfer „St.
Laurent“ aufgenommen.

F Bei dem Eiſenbahnunglück auf
der Brücke von Alcudia ſind 59 Perſonen
getödtet, 56 verwundet. Neueſten Nachrichten
nach ſoll der Unfall auf einen Racheact beruhen.
Die Thäter ſollen Räuber ſein, von denen eine
Anzahl vorher durch Vermittelung eines Zug-
führers verhaftet wurde. Auf dieſen Zugführer
war es abgeſehen. Der Güterzug, welchen er
führte, blieb in Folge einer Verſpätung aber zurück
und der Perſonenzug rannte in das Verderben.

Aus Rovigo wird gemeldet, daß bei
Cerea zwei Eiſenbahnzüge zuſammen-

ſtießen; 19 Militärperſonen und 1 Cüviliſt
wurden verwundet.

F Zwiſchen dem öſterreichiſchen Reichstags
abgeordneten von Schöner er und dem Heraus-
geber der deutſchen Zeitung in Wien,
Reſchauer, fand ein Piſtolenduell ſtatt.
Beide Gegner blieben unverletzt.

Todesfälle
Midhat Paſcha, der bekannte tür-

kiſche Reformator, der wegen Theilnahme an
der Ermordung Abdul Azis verbannt, iſt an
einem Karbunkelleiden (7) geſtorben.

Theater in Leipzig.
Dienſtag, 13. Mai. Neues: Der Trompeter

von Säkkingen. Oper in 3 Acten, nebſt einem Vor
ſpiel. Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee
und einiger Original- Lieder aus J. Victor von Scheffels
Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von Victor E. Neßler.

Altes: Anfang 7 Uhr. Gaſtſpiel des Frl. Ameélie
Mara, vom Kgl. Gärtnerplatz- Theater in München. Zum
26. Male: Nanon, die Wirthin vom „Goldenen
Lamm.“

Neue s: Mittwoch: Tannhäuſer. Donnerſtag:
Friſch gewagt iſt halb gewonnen. Tartüffe.
Freitag: Oer Trompeter von Säkkingen.
Sonnabend: Schulröschen. Altes: Mittwoch
Kanon. Donnerſtag: Der Bettelſtudent.
Freitag und Sonnabend Nanon-

Civilſtands-KRegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 5 bis 11. Mai 1884.

Eheſchließungen: der Schneider J. Markowski,
Neumarkt 49 mit A. B. Dänzger, Neumarkt 38 der
Schloſſer H. T. DO, Thürer mit W. L. Wehlert, Steinſtr. 5.

Geboren: Dem Agent H. E. Geinitz eine T., Markt
25 dem Tiſchlermſtr. J. Walter ein S, Karlſtr. 8 dem
LandesSecr. L. Krüger eine T., Halleſche Str. 13 eine
unehel. T. dem Zimmermann H. Trillhaaſe ein S.,
Meuſchauerſtr. 1; dem Feilenhauer K. Neutzſchmann eine
CL., Sand 1; dem Geſchirrführer K. Dreſcher ein S.,
Amtshäuſer 6; dem Reſtaurateur G. Mehler ein S.,
Gotthardtsſtr. 31; dem Handarb. E. Hübner eine T., kl.
Sirtiſtr. 1; dem Schmiedemſtr. F. H. Berger ein S.,
Neumarkt 55 dem Fiſcher K. Gebhardt eine T., Kirchſtr. 4.

Geſtorben: des Gymnaſiallehrer R. Bodenſtein
todtgeb. S., Meuſchauerſtr. 3 der Tiſchlermſtr. F. Schwarze,
81 J. 5 M., Alterſchwäche, Oberbreiteſtr. 5; des Handarb.
F. Spott S. P. F., 4 M., Krämpfe, kl. Sirtiſtr. 1;
des Maurer K. Reichel todtgeb. S., kl. Sixtiſtr. 11 des
Zimmermann W. Weiſe T. A., 18 J. 1 M., Luftröhren-
entzündung, Brühl 3 des Getreidehdl. A. Neubert Ehefrau
Helene geb, Scharf, 33 J. 5 M., Kindbettfieber, Clobig-
kauerſtr. 5a des Bäckermſtr. J. Zille in Mansfeld T. M.,
1 J. 4 M., Krämpfe, Oberbreiteſtr. 7.

Handels Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 10. Mai. 4 Preußiſche Conſols 103,10
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 270,50
MainzLudwigshafener Stamm-Aetien 110,10. 4/0 Ungar.
Goldrente 77,60. 4 Ruſſiſche Anleihe von 1880 77 00
Oeſterr.-ſranz. Staatsbahu 534,00 Oefterr. CreditActien
539,50. Tendenz: ſtill.

Produkten Börſe.
Berlin, 10. Mai. Weizen (gelber) MaiJuni 168,70

Sept,Okt. 174,50 ſtill. Roggen. MaiJuni 144,70
Juni-Juli 144,50. Sept. Okt. 144,00 feſt. Gerſte
c. 135—200. Hafer. MaiJuni 138,25. Spiritue loco
48,60. MaiJuni 48,90. Aug. Sept. 50,60 feſter. Rüböl
ioco 55,50, MaiJuni 54,70. Sept.-Oct. 54,50 M.

Magdeburg, 10. Mai. Land- Weizen 180--186 WMk.,
glatter engl. Weizen 172-178 Mk., Rauh Weizen
162-167 Mk. Roggen 145 152 Mk., Chevalier
Gerſte 180--192 Mk., Land-Gerſte 160--172 Mk,
Hafer 140 155 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
per 10,000 Literprozente loco ohne Faß 48,10--48,60 Mk.

Leipzig, 10. Mai. Weizen matt, per 1000 kg
netto loc. bieſ. 185 4192 M. bez., fremder 170--210 M. bez.
Br. Roggen ſtill, p, 1000 kg netto loco hieſ. 155
bis 161 M. bez., frentder 150 157 M. bez. Br.
Gerſte per 1000 Kg netto loco hieſige 170--190
M. bez., geringe 140--155 M. bez. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 150 160 M. bz., ruſſiſcher
148 155 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. u. Donau 135 M. bez. Rüböl per 100
kg netto loco 56,50 M. Gd., per MaiJuni 57,00 M.
Br. Spiritus höher, per 10,000 Liter-Procent loco
ohne Faß 48,30 M. Gd.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Halle a/S.Haasenstein Voglergaigerſer.a
beſorgen Annoncen für das „Merſeburger
Kreisblatt“ und auswärtige Blätter zu Tarif-
preiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.
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Burgstr. 8.
Otto Franke,

vormals Vorſitz Sefclel,
MERSEBURG,

empfiehlt in grosser Auswahl
Kleiderstoffe in Wolle, Seide, Halb wolle und Baumwolle in billigen wie auch

besten Qualitäten.
Vmhänge und Jaquettes in guten
Regen- und BRrunnen-Fläntel, Kinder-Regen-Mäntel unter Preis
Buckskins, Meuble-Stoſſe, Gardinen, Teppiche ete. ete.

e Preise billigst und fest.

Burgstr. 8.

Stoffen und neuesten eleganten und einfachen Fagons.

T 7Anhwenchſ

Tiſchlerarbeiten,
Glaſerarbeiten

ſollen verdungen werden. Zeich-
nungen und Bedingungen bei mir.
Termin: 17. Mai 188 Vor-
mittags 8 Uhr.

Halle a. S., 7. Mai 1884.
O. Stengel.

Die Grasnutzung
im Pfarrzzarten der Altenburg
1 zu verpachten.

1 Hof in Mecklenburg,
525 Mrg. Gerſtenboden u. 75 Mrg.
ſchöne Wieſen iſt mit 12000 Thlr
Anzahlung verkäuflich, ebenſo ein
Hof von 250 Arg Weizenboden
und 50 Mrg. Wieſen. Anz. 10000
Thlr. Näheres durch Ernſt Dem-
mien in Schwerin in Mecklenb.
Mittwoch den 14. Mai,

Mittags 12 Uhr,
ſollen in TZscherneddel Nr. 4

ein Stamm Hühner
und eine Partie guter Dünger
wo bietend verkauft werden.

Zwei Schweine zum
e Schlachten ſtehen zum Ver

S kauf Dom, Brauhausſtr. 7.

Auf dem Rittergute
es zu Witzſchers dorf

ſind 4 Stück ſchöne,
6 Wochen alte raceechte Jagd-
hunde recht bald zu verkaufen.

Zum I. Oetober c. iſt eine freundl.
Wohnung v. 2 St., K., Bodenk., K. nebſt
allem Zub. an ruh. Miether anderw. zu
vermiethen Weinberg Nr. 3.

Wohnung, 2 St. m. Zubeh., wird
von einer ruhig. Familie zum 1. Oktober
geſucht. Zu erfr. in d. Exped. d. Kreisbl.

Müm o ieiſt zu vermiethen und I. Ok-
tober zu beziehen

Boom 4.
Gotthardtsſtraße 14
iſt ein Laden mit Wohnung zu ver-
miethen.

Ausſtellungs-Meduille.
Eine genaue Nachbildung der als

erſter Preis der Gewerbe und Jn-
duſtrie Ausſtellung Merſeburg 1865
ausgegebenen goidenen Medaille zu
kaufen geſunht. Off. unter S. 9
ſind an die Buchhandlung von P

Ia öteclhhaaun e

an der Thüringiſchen Eiſenbahn.
Vom 1. Mai ab liefern wir

Cent enab Grube und Bahnhof Kötſchau zu den ermäßigten Preiſen von
Mark S, pr. 1000 Stück pr. Kaſſe.

8,50 1000 Conto.Sächſiſch- Thüringiſche
Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung

zu Halle a. el. S.
e

Vereins-Möbel- Magazin
Leipzig, Reichsstr. 3, „Specks Iof“.

Grosses Lager solid gearbeiteter FIöbel in allenHolzarten, sowie Spiäe gel- und Polsterwanaren.
Deberm ahme vollständiger VV ohnungs- Einrichtungen

in einfacher und eleganter Auslährung.
Ankertigung einzelner Stücke nach

gaben

Kostenanschläge gratis.
Reelle Bedienung. Billige Preise.

e Garantie
VVVVVVVVVVVVYVYVYVVVVY V

Hpitzwegerich WBonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen Hals- und Bruſtleiden

empfiehlt Schönhberger.ff. Sommer-Cricotagen,
als:

echt Schweizer Maco-Vnterjäckchen Hosen
(anerkannt angenehmſte und leichte Sommerunterkleider),

Gekmnotete Netz- Unterjäckehen von Metz d Söhne
in Freiburg (Baden).

Herren-Socken, DBamen- Kinder- Strümpfe
gebleicht und farbig

in größter Auswahl empfehle zu ganz billigen Preiſen

MDüürbe Markt 2.Kandwirthſchaf ftlicher KreisVerein

MIerseburg.
VersammlungMittwoch den 14. d. Mts., Nachm. präcis 3 Uhr,
un goldenen Arm

Die Tagesordnung iſt den verehrlichen Mitgliedern bereits zugegangen
und machen wir hier nur auf den Vortrag des Herrn Profeſſor v. Friiſch-
Halle über die gegn oſtiſchen Verhältniſſe des Merſeburger
Kreiſes und ſeiner nächſten Umgebung noch beſonders auf-

besonderen An-

9

9

R

Steffenhagen zu richten.

v

Dohnenſiangen nd

Erbſenreiſer
ſuche zu kaufen.

W. Böttcher, Handelsgärtner,
Clobigkauerſtr. 5 b.

Friſche Schollen (Goldbutt)
auf Eis,

friſchen Aal in Gelee,
Kieler Sprotten und Bück-

linge
empfiehlt

07oss, Gold u. Siber-lotterie,

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abkeikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Liehung am J. August 1884

C. I. Zimmermann.

c Haupttreffer r15000 Mk. Goid.
Loſe à 1 M., 11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30 Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Pubse, Mülbeim(Rubr)

u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Aus S Keinreinem

S e SpiritusBernſtein efabrizirt Lack.Otto ritze's
Pernſtein-Hllackfarbe.
Beſte Anſtrichsfarbe für Fußböden.

Trocknet in 6 8 Stunden, deckt
beſſer als Oelfarbe und ſteht ſo blank
wie Lack, übertrifft an Haltbarkeit und
Eleganz jeden bisher bekannten An-
ſtrich. Sie wird ſtreichfertig gelie-
fert und kann von Jedermann ſelbſt
geſtrichen worden.
Preis d. Originalflaſche M. 2,50.

Muſterkarten mit Gutachten ſind
vorräthig

Alleinige Niederlage bei Oscar
Leberl.

Kartolfleln
zu kaufen geſucht.
Tauſend Centner weiße gelb-

fleiſchige Speiſekartoffeln frei
Station gegen Caſſa. Um bemuſterte

Offerten bittet

Carl Sanders, Gotha,
Mohrenſtraße 29.

Ein in Küche und Haushalt er-
fahrenes ordentliches

Mädchen
findet zum 1. Juli er. Stellung bei

Frau Wilh. Remmler.
Zur guten Quelle.

Friſche Sendung ſtarken Aal in
Gelee, prima Waare, empfiehlt

merkſam. Der Vorſtand.Leidholdt.Druck u. Verlag v. J.

F. Beyer.
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